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Sachverhalt 
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Wiek hat in Ihrer Sitzung am 18.01.2023 
grundsätzlich beschlossen, dass im Bereich der ehemaligen Liegenschaft der sowjetischen 
Streitkräfte ein Bebauungsplan zum Zwecke der Errichtung einer Photovoltaikanlage 
aufgestellt werden soll (BE-Nr. 101.07.277/23). 
 
Die Gemeinde Wiek hat am 28.08.2023 einen städtebaulichen Vorvertrag zur Finanzierung 
der Planung abgeschlossen (Beschluss-Nr. GV 101.07.295/23 vom 26.04.2023). Die 
Planung wurde am 25.10.2023 beauftragt. 
 
Nunmehr liegt der Vorentwurf der Planung zur Beratung und Beschlussfassung der 
Gemeinde vor. 
 
Beschlussvorschlag 
1. Für einen Teilbereich der ehemaligen Liegenschaft der sowjetischen Streitkräfte 

(Flurstücke 759 und 761/1 sowie 760/2 der Gemarkung Wiek, Flur 1 östlich der Gerhart-
Hauptmann-Straße) und der Ortslage Wiek soll ein Bebauungsplan aufgestellt werden. 
Es werden folgende Planungsziele angestrebt: 
• Schaffung von Baurecht für eine Freiflächenphotovoltaikanlage 

2. Der Beschluss ist ortsüblich bekannt zu machen (§ 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB). 
3. Die Vorentwürfe des Bebauungsplanes Nr. 17 und der Begründung werden gebilligt. 
4. Das Amt Nord-Rügen wird beauftragt, die frühzeitige Beteiligung der Behörden nach § 4 

Abs. 1 BauGB und der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB durchzuführen. Die 
Planung ist anzuzeigen. 

 
 
Finanzielle Auswirkungen 
Haushaltsmäßige Belastung: Ja:   Nein: X  

Kosten:                                                                                                    € Folgekosten: 
 

€ 

Sachkonto: 
 

Stehen die Mittel zur Verfügung:                                                         Ja:     Nein:   



 

 

 
Anlage/n 

1 Vorentwurf der Planzeichnung (öffentlich) 

 
2 Vorentwurf der Begründung (öffentlich) 

 
3 Begehungskonzept Artenschutz (öffentlich) 
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Teil B: Textlic he Fes ts etzungen
I. Art und  Ma ß  d er b a ulic hen N utzung
1.1. Es wird  ein so nstiges So nd ergeb iet m it d er Zwec kb estim m ung "Pho to vo lta ik" gem äß  §11 Abs. 2 Ba uN V O festgesetzt.
Im  festgesetzten so nstigen So nd ergeb iet ist d ie Beb a uung a ussc hließ lic h m it b a ulic hen Anla gen, d ie d er N utzung d er 
Pho to vo lta ika nla ge o d er d er Herstellung vo n Wa ssersto ff d ienen zulässig (z.B. Pho to vo lta ikm o d ule, Tra nsfo rm a to ren, 
N etzeinsp eisungen, Sp eic hera nla gen, Sic herheitsb a uten und  Wec hselric hter o d er Elektro lyse-Anla gen und  Wa ssersto ffsp eic her).
1.2. Es wird  eine Grund fläc henza hl (GRZ) vo n 0,8 festgesetzt.
Die m a xim a le Höhe d er b a ulic hen Anla gen, so wo hl d er So la rm o d ule a ls a uc h vo n N eb ena nla gen, wird  a uf 3,5 m  b egrenzt. 
Gleic hzeitig m uss d ie U nterka nte d er Mo d ulfläc hen einen Mind esta b sta nd  vo n 0,8 m  zum  d a runter b efind lic hen Geländ e 
a ufweisen. 
Ausna hm sweise d a rf d ie Höhe a uf m a xim a l 10 m  üb ersc hritten werd en, wenn für d ie Sic herung d er Anla ge und  d es Gelän-
d es d er Ba u vo n Ka m era m a sten nötig ist. Als Bezugsp unkt für d ie Höhenentwic klung wird  d er zu d er entsp rec hend en b a u-
lic hen Anla ge a m  näc hsten liegend en Höhenb ezugsp unkt (DHHN 2016) hera ngezo gen.
1.3. In d er festgesetzten V erso rgungsa nla ge ist d ie Beb a uung a ussc hließ lic h m it b a ulic hen Anla gen, d ie d er Einsp eisung 
d es erzeugten Stro m s d ienen zulässig (z.B. Tra nsfo rm a to ren und   N etzeinsp eisungen). Auf d er Fläc he ist zud em  ein unb e-
festigter Stellp la tz zulässig. 
1.4. Zur Ersc hließ ung d es Pla ngeb ietes wird  eine öffentlic he Stra ß enverkehrsfläc he festgesetzt.  
2.  Ba uweise, üb erb a ub a re Grund stüc ksfläc he (§ 9 Abs. 1N r. 2 Ba uGB)
2.1. Die üb erb a ub a re Grund stüc ksfläc he ist d urc h d ie in d er Pla nzeic hnung d a rgestellten Ba ugrenzen festgesetzt. Die d urc h 
d ie Ba ugrenze zur Ab grenzung d es So nd ergeb ietes zur Grund stüc ksgrenze (3,0 m ) d efinierte üb erb a ub a re Grund stüc ks-
fläc he gilt für d ie Pho to vo lta ikm o d ule so wie d ie Tra fo - b zw. Wec hselric htersta tio nen. Die U m zäunung und  d ie no twend igen 
Ersc hließ ungswege so wie Ba uten innerha lb  d er V erso rgungsfläc he können a uc h a uß erha lb  d er Ba ugrenze erric htet werd en, 
so la nge ggf. vo rha nd ene Absta nd svo rga b en zu b ena c hb a rten N utzungen eingeha lten werd en. 

Bo d end enkm a lsc hutz
Wenn während  d er Erd a rb eiten Fund e o d er Bo d end enkm a le z.B. in Fo rm  vo n
Steinsetzungen, Ma uerwerk, Erd verfärb ungen, Ho lzp fähle o d er -b o hlen, Sc herb en, Kno c hen,
Stein- o d er Meta llgegenständ e, entd ec kt werd en, ist gem äß  §11 DSc hG M-V  d ie zuständ ige
U ntere Denkm a lsc hutzb ehörd e zu b ena c hric htigen.
Der Fund  und  d ie Fund stelle sind  m ind estens b is zum  Ab la uf vo n 5 Werkta gen na c h d er
Anzeige in unveränd ertem  Zusta nd  zu erha lten und  in geeigneter Weise vo r Gefa hren für d ie
Erha ltung d es Fund es zu sc hützen.
Der Beginn d er Erd a rb eiten ist d er U nteren Denkm a lsc hutzb ehörd e und  d em  L a nd esa m t für
Denkm a lp flege sp ätestens 4 Wo c hen vo r Term in sc hriftlic h und  verb ind lic h m itzuteilen.

Die verwend ete Pla nungsgrund la ge enthält d en Inha lt d es L iegensc ha ftska ta ster m it Sta nd  
vo m  ...............  und  weist d ie p la nungsreleva nten b a ulic hen Anla gen so wie Stra ß en, Wege 
und  Plätze vo llständ ig na c h. Sie ist hinsic htlic h d er p la nungsreleva nten Besta nd teile geo -
m etrisc h eind eutig. Die Üb ertra gb a rkeit d er neuzub ild end en Grenzen in d ie Örtlic hkeit ist 
eind eutig m öglic h.

..............................     ..................................
(Da tum /Siegel)              U ntersc hrift

Katas tervermerk

Rec hts grundlage
Ba uGB - Ba ugesetzbuc h in d er Fa ssung d er Beka nntm a c hung vo m  3. N o v 2017 (BGBl. I S. 3634), 
zuletzt geänd ert d urc h Artikel 3 d es Gesetzes vo m  20.12.2023 (BGBl. 2023 I N r. 394).
Ba uN V O - Ba unutzungsvero rd nung in d er Fa ssung d er Beka nntm a c hung vo m  21. N o vem b er 2017 
(BGBl. I S. 3786), zuletzt geänd ert d urc h Artikel 2 d es Gesetzes vo m  3. Juli 2023 (BGBl. 2023 N r. 176).
Pla nZV  - V ero rd nung üb er d ie Ausa rb eitung d er Ba uleitp läne um  d ie Da rstellung d es Pla ninha ltes vo m  
18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geänd ert d urc h Artikel 3 d es Gesetzes vo m  14.6.2021 (BGBl. I S. 1802).
BN a tSc hG - Bund esna tursc hutzgesetz (BN a tsc hG) vo m  29.7.2009 (BGBl. I S. 2542), 
zuletzt geänd ert d urc h Artikel 3 d es Gesetzes vo m  8.12. 2022 (BGBl. I S. 2240).
L Ba uO M-V  - L a nd esb a uo rd nung Mec klenb urg-V o rp o m m ern in d er Fa ssung d er Beka nntm a c hung vo m  
15.10.2015, zuletzt geänd ert d urc h Gesetz vo m  26.6.2021 (GV OBl. M-V  S. 1033)

Teil A: Zeic hneris c he Fes ts etzungen

Hinweis

Verfahrens vermerke
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Amt Nord-Rügen
Gemeinde Wiek

Bebauungs p lan Nr. 17 
„Freifläc henp hotovoltaikanlage Wiek Os t“ 

Bea rb eitung
HiBU  Pla n Gm b H
Gro ß  Kienitzer Do rfstr. 15 // 15831 Bla nkenfeld e Ma hlo w
Tel. 033708 902470  //  info @hibup la n.d e
Zeic hnung: S. Bögner 

V o rentwurf 
Sta nd  21.03.2024

1. Aufgestellt a ufgrund  d es Aufstellungsb esc hlusses d er Gem eind evertretung vo m  ……………..
Die o rtsüb lic he Beka nntm a c hung d es Aufstellungsb esc hlusses ist d urc h Ausha ng a n d en Beka nntm a c hungs-
ta feln so wie a uf d er Ho m e-
p a ge d es Am tes N o rd -Rügen vo m  ………….. b is …………… erfo lgt.
2. Die für Ra um o rd nung und  L a nd esp la nung zuständ ige Stelle ist gem . § 17 L PlG b eteiligt wo rd en.
3. Die frühzeitige Beteiligung d er Öffentlic hkeit na c h § 3 Abs. 1 Sa tz 1 Ba uGB ist d urc h Auslegung d er Pla n-
unterla gen im  Am t N o rd -Rügen in d er Zeit vo m  ………….. b is ……………….. d urc hgeführt  wo rd en. Die o rts-
üb lic he Beka nntm a c hung ist d urc h Ausha ng a n d en Beka nntm a c hungsta feln d er Gem eind e und  a uf d er Ho m e-
p a ge d es Am tes N o rd -Rügen so wie unter www.b-p la n-servic es.d e und  im  L a nd esp o rta l MV  vo m  …………… b is
 ……………….. erfo lgt. Ergänzend  wurd en d ie U nterla gen im  Internet unter www.b-p la n-servic es.d e und  im  
L a nd esp o rta l MV  veröffentlic ht.
4. Die vo n d er Pla nung b erührten Behörd en und  Träger öffentlic her Bela nge wurd en m it Sc hreib en vo m  
frühzeitig  na c h § 4(1) Ba uGB unterric htet und  zur Äuß erung a uc h üb er d en U m fa ng d er U m weltp rüfung 
a ufgefo rd ert. 
5. Die Gem eind evertretung ha t a m  …………… d en Entwurf Beb a uungsp la ns b esc hlo ssen und  zur Auslegung 
b estim m t. Die Begründ ung m it d em  U m weltb eric ht wurd e geb illigt. Gleic hzeitig wurd en d ie während  d er früh-
zeitigen Beteiligung na c h §3 (1) und  §4 (1) Ba uGB vo rgetra genen Hinweise und  Anregungen a m  ……………… 
gep rüft. Da s Ergeb nis ist m itgeteilt wo rd en.
6. Die vo n d er Pla nung b erührten Behörd en und  Träger öffentlic her Bela nge sind  na c h §4 (2) Ba uGB  m it 
Sc hreib en vo m  ………………… zur Ab ga b e einer Stellungna hm e a ufgefo rd ert wo rd en.
7. Der Entwurf d es Beb a uungsp la ns so wie d er Entwurf d er Begründ ung m it d em  U m weltb eric ht und  um welt-
releva nte Stellungna hm en wurd en in d er Zeit vo m  ……………… b is ……………………. gem äß  §3 Ab s. 2 N r. 1 
im  Internet unter www.b-p la n-servic es.d e (Gem eind e Wiek/Beteiligungsverfa hren)  und  unter 
b p la n.geo d a ten-m v.d e (Ba u- und  Pla nungsp o rta l MV ) veröffentlic ht. Zusätzlic h wurd en d ie U nterla gen während  
fo lgend er Zeiten m o nta gs, m ittwo c hs, d o nnersta gs vo n 7.30 U hr b is 12.00 U hr und  12.30 U hr b is 16.00 U hr, 
d iensta gs vo n 7.30 U hr b is 12.00 U hr und  12.30 U hr b is 17.30 U hr und  freita gs vo n 7.30 U hr b is 12.00 U hr 
na c h §3 Abs. 2 Ba uGB im  Am t N o rd -Rügen im  gleic hen Zeitra um  öffentlic h a usgelegt. Die öffentlic he Auslegung 
im  Am t und  im  Internet ist m it d em  Hinweis, d a ss Hinweise und  Anregungen während  d er Auslegungsfrist a uf 
elektro nisc hem  Weg a b zugeb en sind  o d er vo n jed erm a nn sc hriftlic h o d er zur N ied ersc hrift vo rgeb ra c ht werd en 
können sind  in d er Zeit vo m  ……………………. b is…………………….o rtsüb lic h d urc h Aushänge in d en Sc ha u-
kästen d er Gem eind e so wie a uf d er Ho m ep a ge d es Am tes N o rd -Rügen und  im  Internet unter 
www.b-p la n-servic es.d e  und  im  L a nd esp o rta l MV  (b p la n.geo d a ten-m v.d e) b eka nnt gem a c ht wo rd en. 
8. Die Gem eind evertretung ha t d ie vo rgeb ra c hten Hinweise und  Anregungen d er Bürger so wie d ie Stellung-
na hm en d er Behörd en a m  ………………… gep rüft. Da s Ergeb nis ist m itgeteilt wo rd en.
9. Der Beb a uungsp la n wurd e a m  ……………….. vo n d er Gem eind evertretung b esc hlo ssen. Die Begründ ung m it 
d em  U m weltb eric ht und  d ie zusa m m enfa ssend e Erklärung na c h §6a  Ba uGB wurd en m it Besc hluss d er Gem ein-
d evertretung vo m  ……………………… geb illigt.
Wiek, d en.................                     .........................................
                                                           Bürgerm eisterin
10. Der Beb a uungsp la n wird  hierm it a usgefertigt.
Wiek, d en.................                     .........................................
                                                           Bürgerm eisterin
11. Die Erteilung d er Genehm igung so wie d ie Stelle, b ei d er d er Pla n a uf Da uer während  d er Dienststund en vo n 
jed erm a nn eingesehen werd en ka nn und  üb er d en Inha lt Auskunft zu erha lten ist, ist in d er Zeit vo m  ……     b is 
………. o rtsüb lic h b eka nnt gem a c ht wo rd en. In d er Beka nntm a c hung ist a uf d ie Geltend m a c hung d er V erletzung 
vo n V erfa hrens- und  Fo rm vo rsc hriften und  vo n d en Mängeln d er Ab wägung so wie a uf d ie Rec htsfo lgen (§215 
Ab s.2 Ba uGB, §5 Abs.5 KV  M-V ) und  weiter a uf d ie Fälligkeit und  d a s Erlösc hen vo n Entsc häd igungsa nsp rüc hen 
(§44 Ba uGB) ist hingewiesen wo rd en.  Der Beb a uungsp la n ist m it Ab la uf d es ……………… wirksa m  gewo rd en.
Wiek, d en.................                     .........................................
                                                           Bürgerm eisterin

V erm esser-Pla n
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1. Einleitung  

1.1. Vorbemerkungen und Verfahren 
Die Gemeinde Wiek hat in ihrer Sitzung am 27.04.2022 den Grundsatzbeschluss über den Antrag auf 

die Errichtung eines Solarparks östlich der Ortslage Wiek gefasst. Es wurde ein städtebaulicher Vorver-

trag im Oktober 2022 zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 15 „Solarpark 

Wiek-Nord“ mit paralleler Flächennutzungsplanänderung geschlossen, welcher die Kostenübernahme 

durch den Antragsteller regelt. 

Auf der Grundlage des § 12 Abs. 2 S. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) sowie des § 22 Abs. 3 Nr. 1 der 

Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) haben die Vertreter der Ge-

meinde Wiek in der Sitzung die Aufstellung des Bebauungsplanes „Solarpark Wiek Ost“ beschlossen. 
Der Beschluss wurde gemäß §4a Abs. 4 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. 

 

Die Kartengrundlage des Vorentwurfs sind die Daten eines amtlich bestellten Vermessers.  

 

Die Planzeichnung des Bebauungsplans besteht aus: 

- Teil A: Zeichnerische Festsetzung des Bebauungsplans mit der Planzeichenerklärung  

- Teil B Textliche Festsetzung zum Bebauungsplan sowie der 

- Verfahrensvermerke  

1.2. Verfahrensschri�e  
Die Erstellung des Bebauungsplanes wird im zweistufigen Regelverfahren nach §§ 3 und 4 BauGB mit 

Umweltbericht durchgeführt. Folgende gesetzlich vorgeschriebene Verfahrensschritte hat der Bauleit-

plan zu durchlaufen: 

 

1. Grundsatzbeschluss  

2. Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB inklusive Billigung des Vorentwurfes 

3. Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses 

4. Bekanntmachung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

5. Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB 
6. Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 

BauGB und Beteiligung der Nachbargemeinden gem. § 2 Abs. 2 BauGB 

7. Entwurfs- und Auslegungsbeschluss 

8. Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung 

9. Öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB 

10. Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB und 

Beteiligung der Nachbargemeinden gem. § 2 Abs. 2 BauGB 

11. Abwägungsbeschluss 

12. Satzungsbeschluss gem. § 10 Abs. 1 BauGB 

13. Bekanntmachung der Satzung 

1.3. Rechtsgrundlagen  
Die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplans erfolgt im Regelverfahren nach § 2 BauGB. Dazu ist 

eine Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB durchzuführen und ein Umweltbericht gem. § 2a BauGB zu 

erstellen. 

Bebauungspläne sind aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln (§ 8 (2) Satz 1 BauGB). Mit der Auf-

stellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung eines Bebauungsplans kann gleichzeitig auch der Flä-

chennutzungsplan aufgestellt, geändert oder ergänzt werden (Parallelverfahren) (§ 8 (3) BauGB).  

 
Das Bebauungsplanverfahren wird auf Grundlage von folgenden Gesetzen und Verordnungen erstellt: 
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BauGB - Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S.3634), 

zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04. Januar 2023 (BGBl. I Nr. 6).  

 

AG-BauGB M-V – Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Baugesetzbuches 
(Baugesetzbuchausführungsgesetz - AG-BauGB M-V) vom 30. Januar 1998, zuletzt geändert durch Ar-

tikel 6 des Gesetzes vom 28. Oktober 2010 (GVOBI.M-V, S.615, 618) 

 

BauNVO - Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 

(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802). 

 

PlanZV - Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Plan-

zeichenverordnung) in der Fassung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 S. 58), zuletzt geändert durch 

Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802). 

 
BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz - Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege vom 29. Juli 

2009 (BGBl I S. 2542), zuletzt geändert durch Art. 290 Verordnung vom 18. August 2021; (BGBI. I S. 

3908) 

 

LBauO M-V - Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern in der Fassung der Bekanntmachung vom 

15. Oktober 2015 (GVOBl. MV S. 344, 2016 S. 28), zuletzt geändert durch Gesetz vom 26. Juni 2021 

(GVOBl. M-V, S.1033) 

 

LPlG Landesplanungsgesetz - Gesetz über die Raumordnung und Landesplanung des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern in der Fassung der Bekanntmachung vom 05. Mai 1998 (GVOBl. M-V, S. 503), zuletzt 

geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBl. M-V, S. 221, 228) 

 

- Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 06. Januar 1998 

(GVOBl. M-V, S. 12ff), zuletzt geändert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 12. Juli 2010 (GVOBl. MV, 

S. 383, 392) 

 

- Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes (Na-

turschutzausführungsgesetz-NatSchAG M-V) vom 23. Februar 2010 (GVOBl. M-V, S. 66, zuletzt geän-

dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBl. M-V, S. 221, 228) 
 

- Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in Mecklenburg-Vorpommern (LandesUVP-Gesetz - 

LUVPG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2018 (GVOBl. M-V, S. 362) 

 

LBodSchG M-V Landesbodenschutzgesetz - Gesetz über den Schutz des Bodens im Land Mecklenburg-

Vorpommern vom 4. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011, S. 759, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 

vom 05. JuIi 2018, (GVOBI. M-V, S. 219) 

 

DSchG M-V - Denkmalschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 06.01.98 (GVOBl. M-V, S. 

12, 247), geändert durch Gesetz vom 12.07.10 (GVOBl. M-V, S. 383, 392) 
 

WHG - Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Art. 2 

des Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl. I S. 3901, 3902) 

 

LWaG M-V - Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 30. November 1992 (GVOBl. 

M-V, S. 669 zuletzt geändert durch Gesetz vom 8. Juni 2021 (GVOBl. M-V S. 866) 
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KV M-V - Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 13. Juli 2011 (GVOBl. M-V 2011, S. 777), zuletzt mehrfach geändert durch Artikel 1 des 

Gesetzes vom 23. Juli 2019 (GVOBl. MV S. 467) 

 
- Hauptsatzung der Gemeinde Wiek in der aktuellen Fassung 

 

Die Gesetze und Verordnungen gelten jeweils in ihrer letztgültigen Fassung zum Zeitpunkt der Auf-

stellung des Planes. 

2.  Das Vorhaben  

2.1. Planungsanlass und Erfordernis / Ziel und Zweck der Planung  
Anlass der Planung ist die Absicht, eine Photovoltaik-Freiflächenanlage (PV-Freiflächenanlage) im Ge-

biet des Bebauungsplanes zu errichten. Ziel der Planung ist es, eine Konversionsfläche einer neuen 

Nutzung zuzuführen und die Voraussetzungen für die planungsrechtliche Zulässigkeit einer Photovol-

taik-Freiflächenanlage zu schaffen. 

Die Gemeinde Wiek möchte den Ausbau regenerativer Energien innerhalb des Gemeindegebiets för-

dern. Mit der Realisierung und dem Betrieb einer Freiflächen-Photovoltaikanlage östlich der Ortslage 

soll ein Beitrag zur Erzeugung von umweltfreundlichem Strom und zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes 

erbracht werden. 

In der Gemeinde nahe dem östlichen Ortsrand von Wiek soll eine Freiflächen-Photovoltaikanlage er-
richtet werden. Ein Teil der planerischen Vorbereitung ist die Aufstellung eines vorhabenbezogenen 

Bebauungsplanes. Träger der Planungshoheit ist die Gemeinde Wiek über das Amt Nord-Rügen. 

Der Vorhabenträger hat für die geplante Photovoltaik-Anlage die Aufstellung eines Bebauungsplans 

beantragt, um die planungsrechtliche Voraussetzung für die Realisierung und den Betrieb einer Pho-

tovoltaikanlage zu schaffen.  

„Die Bundesregierung sieht vor, die erneuerbaren Energien konsequent auszubauen und die Energie-

effizienz weiter zu erhöhen. Ziel ist es, dass die erneuerbaren Energien den Hauptanteil an der Ener-

gieversorgung übernehmen. Auf diesem Weg sollen in einem dynamischen Energiemix die konventio-

nellen Energieträger kontinuierlich durch alternative Energien ersetzt werden. Die Solarenergie ist eine 

wichtige Zukunftstechnologie am Standort Deutschland. 
Auch Mecklenburg-Vorpommern verfügt über gute Bedingungen zur Nutzung der Solarenergie. In den 

letzten Jahren konnte die Anzahl der installierten Photovoltaikanlagen (PV-Freiflächenanlagen) we-

sentlich erhöht werden. Es gibt jedoch noch erhebliche Steigerungsmöglichkeiten. Ziel sollte es dabei 

sein, (PV-Freiflächenanlagen) insbesondere auf vorhandenen baulichen Anlagen zu installieren und im 

Außenbereich bereits versiegelte Flächen in Anspruch zu nehmen.“ (Auszug aus: Großflächige Photo-

voltaikanlagen im Außenbereich. Hinweise für die raumordnerische Bewertung und die baurechtliche 

Beurteilung. (http://service.mvnet.de/_php/download.php?datei_id=69962)). 

2.2. Lage und Umfang 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans erstreckt sich auf das Flurstück 759 und 761/1 der Flur 1 der 

Gemarkung Wiek. Der räumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans umfasst 

eine Fläche von 2,8 ha. 

 

Begrenzt wird der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplangebietes wie folgt: 

 im Norden: durch das als Grünland genutzten Flurstück 758 

 im Süden: durch das als Grünland genutzten Flurstück 826/3 

 im Osten: durch das als Ackerland und Grünland genutzten Flurstück 761/2 
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 im Westen: durch die Flurstücke 112 und 113 mit leerstehenden Gebäuden ehemaliger 

Wohnnutzung  

 
Abbildung 1: Lages des Plangebiets in der Gemeinde Wiek. 

2.2.1. Flächenbilanz und Flurstücke  

Flächennutzung Fläche in m² GRZ 

Verkehrsflächen   

   Straßenverkehrsfläche 712   0,7 

Verkehrsfläche gesamt 712  

   

Sondergebiete   

   SonsEges Sondergebiet §11 BauNVO  

   ZweckbesEmmung „Photovoltaik“ – SO §11  

28 934, 9 0,8 

Sondergebiete gesamt 28 934, 9  

   

Total der Gesam=läche 29 647, 1  

2.3.  Ausgangssitua*on  
Die ehemalige Militärstandort liegt im Norden der Insel Rügen unmittelbar an der Landesstraße L30. 

Bei der für eine Photovoltaiknutzung vorgesehenen Fläche mit einer Größe von ca. 2,8 ha handelt es 

sich um eine bestätigte Konversionsfläche. Sie ist von der Gerhart-Hauptmann-Straße und über Wirt-

schaftswege erschlossen. 

Bei der Beurteilung der Standortgüte wurden folgende Kriterien bewertet: 

• Konversionsflächen: Als ehemals durch die Streitkräfte der Sowjetunion militärisch genutzte 
Flächen besteht die Möglichkeit einer Einstufung als Konversionsflächen mit einer entspre-

chend Einspeisevergütung gemäß EEG. 

• Die Solarparkfläche befindet sich auf einer Ödland- bzw. Konversionsfläche. Neben der Nut-

zung zur Gewinnung solarer Energie ist auch eine Nutzung als Weideland für Schafe oder 
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Bienenhaltung und oder Ähnliches prädestiniert. Die Erschließung ist durch die bereits vorhan-

dene Zuwegung gegeben. 

• Natürliche Standorteignung/Exposition: Die Fläche des Plangebietes gewährleistet, dass die 

Module optimal zur Sonne ausgerichtet aufgestellt werden können 

 

2.3.1. Stadträumliche Einbindung  

Die Gemeinde Wiek liegt im Landkreis Vorpommern- Rügen. Der Sitz der Amtsverwaltung ist in etwa 

20 km Luftlinie östlich der Ortslage Wiek in Sagard. Die Gemeinde hat derzeit 1024 Einwohner (31. Dez. 

2021). Das Gemeindegebiet umfasst eine Fläche von 25,4 km². Das nächstgelegene Mittelzentrum ist 

Bergen auf Rügen und liegt ca. 25 km Luftlinie in südlicher Richtung. Das Oberzentrum Stralsund be-
findet sich etwa 37 km südlich der Gemeinde (Luftlinie). 

2.3.2. Bebauung und Nutzung  

Das Vorhabengebiet ist weitestgehend von landwirtschaftlichen Nutzflächen umgeben und ist eine 

ehemals militärisch genutzte Anlage. Die Vorhabenflächen sind unbebaut. Südlich und westlich ste-

hen ungenutzte (Wohn-)Gebäude. 

2.3.3. Erschließung  

Das Vorhabengebiet ist über die Straße Gerhart-Hauptmann-Straße zu erreichen. Der hintere Teil der 

Straße ist nicht ausgebaut und somit unbefestigt.   

2.3.4. Natur und Umwelt  

Die Vorhabenfläche setzt sich aus ungenutzten Ackerflächen mit verschiedenen Vegetationsbeständen 
zusammen. Momentan sind Gräser und kleinere Bäume auf der Fläche vorzufinden.  

3. Planungsgrundlagen und Planungsbindung  

3.1. Planungsrechtliche Ausgangssitua*on  
Bebauungspläne haben sich aus den Flächennutzungsplänen zu entwickeln.  

Gemäß §1 BauGB ist es Aufgabe der Bauleitplanung, die bauliche und sonstige Nutzung der Grundstü-

cke in den Städten und Gemeinden vorzubereiten und zu leiten. Die Gemeinden haben Bauleitpläne 
aufzustellen und ggf. auch zu ändern oder aufzuheben, sobald und soweit es für die städtebauliche 

Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Dabei soll im Flächennutzungsplan, als dem vorbereitenden 

Bauleitplan gem. §5 (1) BauGB, die sich aus der angestrebten städtebaulichen Entwicklung ergebende 

Art der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen dar-

gestellt werden. 

3.2. Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V) 
Im Jahr 2016 wurden die Grundsätze der Raumordnung durch das Landesraumentwicklungsprogramm 

MV (LEP M-V, 2016) inhaltlich ergänzt. Gemäß 5.3 (1) LEP soll der Anteil erneuerbarer Energien dabei 
deutlich zunehmen, um einen substanziellen Beitrag zur Energiewende in Deutschland zu leisten. Der 

Ausbau der erneuerbaren Energien trägt nach LEP zudem zur Steigerung der regionalen Wertschöp-

fung und regionaler Wertschöpfungsketten bei. Die zusätzliche Wertschöpfung soll dabei möglichst 

vor Ort realisiert werden und der heimischen Bevölkerung zugutekommen (5.3 (3) LEP). 

Durch den Betrieb der Photovoltaikfreiflächenanlage leistet die Gemeinde einen Beitrag zu einer CO2-

neutralen Energieerzeugung. Gleichzeitig wird die örtliche Wertschöpfung ausgebaut, da die Gewer-

besteuern der Solaranlage komplett vor Ort verbleiben werden. 
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Das Vorhabengebiet fällt in besEmmte Vorbehaltsgebiete des Landesraumentwicklungsprogramm 

Mecklenburg-Vorpommern. Diese werden im folgenden Teil behandelt und gegebenenfalls berücksich-

Egt. Die Nummerierung der Absätze entspricht dem Text des Landesraumentwicklungsprogramms. 

Eine weitere Betrachtung fand im Rahmen des Wohnentwicklungskonzepts der Gemeinde Wiek sta@.   

 
- Nach 5.3 (9) LEP sollen für den weiteren Ausbau erneuerbarer Energien an geeigneten Stand-

orten Voraussetzungen geschaffen werden. Photovoltaik-Freiflächenanlagen sollen effizient 

und flächensparend errichtet werden. Dazu sollen sie verteilnetznah geplant und insbeson-

dere auf Konversionsstandorten, endgültig stillgelegten Deponien oder Deponieabschnitten 

und bereits versiegelten Flächen errichtet werden. Landwirtschaftlich genutzte Flächen dürfen 

- in weitgehender Übereinstimmung mit den Vorgaben des EEG - nur in einem Streifen von 110 

Metern beiderseits von Autobahnen, Bundesstraßen und Schienenwegen für Freiflächenpho-

tovoltaikanagen in Anspruch genommen werden. 

Nach 4.5 (2) LEP darf die landwirtschaftliche Nutzung von Flächen ab der Wertzahl 50 nicht in 

andere Nutzungen umgewandelt werden. 
 

- Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft 

4.5 Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei 

(3) „In den Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft soll dem Erhalt und der Entwicklung landwirt-

schaftlicher Produktionsfaktoren und -stätten ein besonderes Gewicht beigemessen werden. 

Dies ist bei der Abwägung mit anderen raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen, Vorha-

ben, Funktionen und Nutzungen zu berücksichtigen.“ 

Berücksichtigung in der Planung: 

Die Vorgaben der Programmsätze 4.5 (3) werden erfüllt. 

 
Der Vorhabenstandort liegt nach der Darstellung in der Karte des LEP M-V in einem Vorbe-

haltsgebiet für die Landwirtschaft. Mit dieser Festlegung soll dem Entzug landwirtschaftlicher 

Nutzfläche wirksam entgegengewirkt werden. Der Vorhabenstandort ist nicht landwirtschaft-

lich genutzt. Einer landwirtschaftlichen Nutzung steht auch die Jahrzehnte lange militärische 

Nutzung der Flächen und die daraus resultierende mögliche Altlastenbelastung entgegen. Da 

seit vielen Jahrzehnten das Grundstück keine Landwirtschaftsfläche ist, wird mit dem Bebau-

ungsplan auch keine Umwidmung landwirtschaftlicher Flächen in eine andere Nutzungsart vor-

genommen. 

 

- Vorbehaltsgebiet Trinkwassersicherung 
7.2 Ressourcenschutz Trinkwasser 

„In Vorbehaltsgebieten Trinkwassersicherung soll dem Ressourcenschutz Trinkwasser ein be-

sonderes Gewicht beigemessen werden. Alle raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen, 

Vorhaben, Funktionen und Nutzungen sollen so abgestimmt werden, dass diese Gebiete in ih-

rer besonderen Bedeutung für die Trinkwassergewinnung nicht beeinträchtigt werden.“ 

 

Berücksichtigung in der Planung: 

Die zuständige untere Wasserbehörde und der zuständige Wasser- und Abwasserzweckver-

band werden am Bauleitplanverfahren beteiligt. Durch die Errichtung einer Photovoltaikanlage 

erfolgt keine Beeinträchtigung der Trinkwasserqualität. 
 

- Vorbehaltsgebiet Tourismus 

4.6 Tourismusentwicklung und Tourismusräume 
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„In den Vorbehaltsgebieten Tourismus soll der Sicherung der Funktion für Tourismus und Er-

holung besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies ist bei der Abwägung mit anderen 

raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen, Vorhaben, Funktionen und Nutzungen und de-

nen des Tourismus selbst besonders zu berücksichtigen.“ 

 
Berücksichtigung in der Planung: 

Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung der angrenzenden Flächen ist hier von 

keiner erheblichen zusätzlichen Beeinträchtigung durch die Planung auszugehen. 

3.3. Regionales Raumentwicklungsprogramm Landkreis Vorpommern 
Im RREP sind für das Planungsgebiet Vorgaben getroffen worden. Die Nummerierung wurde aus dem 

RREP übernommen.  

 

- Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft 
4.5 Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei 

(3) „In den Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft soll dem Erhalt und der Entwicklung landwirt-

schaftlicher Produktionsfaktoren und -stätten ein besonderes Gewicht beigemessen werden. 

Dies ist bei der Abwägung mit anderen raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen, Vorha-

ben, Funktionen und Nutzungen zu berücksichtigen.“ 

 

Berücksichtigung in der Planung: 

Die Vorgaben der Programmsätze 4.5 (3) werden erfüllt. 

Der Vorhabenstandort liegt nach der Darstellung in der Karte des RREP Vorpommern in einem 

Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft. Mit dieser Festlegung soll dem Entzug landwirtschaft-
licher Nutzfläche wirksam entgegengewirkt werden. Der Vorhabenstandort ist nur geringfügig 

landwirtschaftlich genutzt. Einer landwirtschaftlichen Nutzung steht auch die jahrzehntelange 

militärische Nutzung der Flächen und der daraus resultierenden möglichen Altlastenbelastung 

entgegen. Da seit vielen Jahrzehnten das Grundstück keine Landwirtschaftsfläche ist, wird mit 

dem Bebauungsplan auch keine Umwidmung landwirtschaftlicher Flächen in eine andere Nut-

zungsart vorgenommen. 

 

- Vorbehaltsgebiet Tourismusentwicklungsraum 

3.1.3.Tourismusräume 
(6) „Die Tourismusentwicklungsräume sollen unter Nutzung ihrer spezifischen Potenziale als 

Ergänzungsräume für die Tourismusschwerpunkträume entwickelt werden. Der Ausbau von 

weiteren Beherbergungseinrichtungen soll möglichst an die Schaffung bzw. das Vorhanden-

sein touristischer Infrastrukturangebote oder vermarktungsfähiger Attraktionen und Sehens-

würdigkeiten gebunden werden.“ 

 

Berücksichtigung in der Planung: 

Die Vorgaben der Programmsätze 3.1.3. (6) werden erfüllt. 

Für den Tourismus hat diese Fläche in der Vergangenheit aufgrund der intensiven landwirt-

schaftlichen Nutzung im Umfeld sowie der Tatsache, dass auf der Fläche ein Funkmast steht, 
keine hervorgehobene Bedeutung. Daher ist ein Anschluss als Ergänzungsraum für Tourismus-

schwerpunkträume ausgeschlossen. 

Im Einzugsbereich des Vorhabens werden darüber hinaus keine touristischen Belange berührt. 

3.4. Flächennutzungsplan  
Der Flächennutzungsplan (FNP) dient als behördeninternes Handlungsprogramm einer Gemeinde oder 

Stadt. Beispielsweise bildet der Flächennutzungsplan den rechtlichen Rahmen, welcher durch das Ent-

wicklungsgebot des § 8 Absatz 2 Satz 1 BauGB bestimmt ist. 
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Die Gemeinde Wiek verfügt über einen genehmigten und wirksamen Flächennutzungsplan. Dieser 

weist den Geltungsbereich des Bebauungsplans als Fläche für Gewerbe aus. Die Ausweisung als sons-

tiges Sondergebiet „Photovoltaikfreiflächenanlage“ ist daraus nicht zu entwickeln. Aus diesem Grund 

soll im Parallelverfahren (gemäß § 8 Abs. 3 BauGB) die Änderung des Flächennutzungsplans der Ge-

meinde Wiek für den Bereich des Bebauungsplans „Photovoltaik Ortsrand Wiek-Ost“ eingeleitet wer-
den. 

 

4. Inhalte der Planung  

4.1. Nutzung der Baugrundstücke  

4.1.1. Art und Maß der Nutzung  

- Es wird ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung "Photovoltaik" gemäß §11 Abs. 

2 BauNVO festgesetzt. 

Im festgesetzten sonstigen Sondergebiet ist die Bebauung ausschließlich mit baulichen Anla-

gen, die der Nutzung der Photovoltaikanlage sowie der Energieumwandlung und -speicherung 

dienen zulässig (z.B. Photovoltaikmodule, Transformatoren, Netzeinspeisungen, Leitungsfüh-
rung, Speicheranlagen, Sicherheitsbauten und Wechselrichter und Elektrolyse-Anlagen). 

 

- Es wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 festgesetzt. 

Die maximale Höhe der baulichen Anlagen - sowohl der Solarmodule als auch von Nebenanla-

gen - wird auf 3,5 m begrenzt. Gleichzeitig muss die Unterkante der Modulflächen einen Min-

destabstand von 0,8 m zum darunter befindlichen Gelände aufweisen.  

Ausnahmsweise darf für die für die Energieumwandlung und -speicherung notwendigen tech-

nischen Anlagen die Höhe auf maximal 10 m überschritten werden, wenn für die Sicherung der 

Anlage und des Geländes der Bau von Kameramasten nötig ist. Als Bezugspunkt für die Höhen-

entwicklung wird der zu der entsprechenden baulichen Anlage am nächsten liegenden Höhen-
bezugspunkt (DHHN2016) herangezogen. 

 

- In der festgesetzten Versorgungsanlage ist die Bebauung ausschließlich mit baulichen Anlagen, 

die der Einspeisung, der Umwandlung in andere Energieträger  und der energetischen Nutzung 

des erzeugten Stroms dienen, zulässig. Dazu zählen unter anderem Transformatoren, Netzein-

speisungen, Elektrolyse, Speicheranlagen. Auf der Fläche ist zudem ein unbefestigter Stellplatz 

zulässig. 

 

- Zur Erschließung des Plangebietes wird eine öffentliche Straßenverkehrsfläche festgesetzt.   

4.1.2. Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche  

- Die überbaubare Grundstücksfläche ist durch die in der Planzeichnung dargestellten Baugren-

zen festgesetzt. Die durch die Baugrenze zur Abgrenzung des Sondergebietes zur Grundstücks-
grenze (3,0 m) definierte überbaubare Grundstücksfläche gilt für die Photovoltaikmodule so-

wie die Trafo- bzw. Wechselrichterstationen. Die Umzäunung und die notwendigen Erschlie-

ßungswege sowie Bauten innerhalb der Versorgungsfläche können auch außerhalb der Bau-

grenze errichtet werden, solange ggf. vorhandene Abstandsvorgaben zu benachbarten Nut-

zungen eingehalten werden. 

4.2. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung der Natur und Land-

scha8  
Zur Minimierung der optischen Wirkung der Photovoltaikanlage werden Flächen für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt. Hier soll eine 
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Sichtschutzhecke realisiert werden. In der gemäß §9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB festgesetzten Fläche ist eine 

dreireihige Strauchpflanzung unter der Verwendung von Sträuchern in versetzter Anordnung, im Rei-

henabstand von 1,00 m und im Pflanzabstand von 1,50 m vorzunehmen. Die Pflanzarten muss vorran-

gig einheimisch und standortgerecht gewählt werden. 

4.3. Planzeichnung  

 
Abbildung 2: Ausschni� der zeichnerischen Festsetzung des Bebauungsplans (Maßstab bei Druck auf A1).  
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5. Umweltbericht (Vorbericht)  

5.1. Einleitung  
Zur Vorentwurfsfassung wird zunächst ein Vorbericht zu den Umweltbelangen vorgelegt. Es sollen 

die grundlegenden Konfliktpotenziale dargestellt werden. Der vollumfängliche Umweltbericht wird 

zur Entwurfsfassung dargelegt. 

5.2. Rechtsgrundlage der Umweltprüfung 
Entsprechend § 2 Abs. 4 BauGB ist im vorliegenden Bebauungsplanverfahren eine Umweltprüfung 

nach dem gegenwärtigen Wissensstand und den anerkannten Methoden durchzuführen. Sachgegen-
stand ist die Ermittlung und Bewertung der Auswirkungen auf die nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu be-

trachtenden Schutzgüter und Inhalte.  

Die Ergebnisse der Umweltprüfung werden entsprechend § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB in einem Umwelt-

bericht dargestellt, dessen Inhalt durch die Anlage 1 zum BauGB (zu § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 

BauGB) bestimmt ist.  

5.3. Gesetzliche Bes*mmungen/Fachgesetze im Überblick der Schutzgüter 
Im Überblick sind vor allem folgende Gesetze für die Schutzgüter in der vorliegenden vorbereitenden 

Bauleitplanung von Belang: 

Schutzgut Gesetz / Bes?mmung 

Mensch Baugesetzbuch (BauGB) 

 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 Naturschutzausführungsgesetz (NatSchAG M-V) 

 TA-Lärm 

Biotope, Arten Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 Naturschutzausführungsgesetz (NatSchAG M-V) 

 Waldgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaldG) 

 Baugesetzbuch (BauGB) 

Boden Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) 

 Baugesetzbuch (BauGB) 

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Wasserhaushalt Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 Naturschutzausführungsgesetz (NatSchAG M-V) 
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Klima, LuI Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 

 TA-LuI 

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 Naturschutzausführungsgesetz (NatSchAG M-V) 

 Baugesetzbuch (BauGB) 

Kultur- und Sachgüter Denkmalschutzgesetz Mecklenburg-Vorpommern (DSchG M-V) 

LandschaIs- und Ortsbild Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 Naturschutzausführungsgesetz (NatSchAG M-V) 

5.4. Berücksich*gung von Schutzgebieten und -objekten 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans (lila eingerahmt) befindet sich innerhalb keiner festgeleg-

ten Schutzgebiete. Die Schutzgebiete, die sich im näheren Umfeld des Plangebiets befinden, sind in 

der folgenden Abbildung dargestellt.  

 

     
 

 
Abbildung 3: oben links – Vogelschutzgebiete: Binnenbodden von Rügen (FFH-Gebiete in braun); oben rechts - Gebiete gemeinschaftlicher 

Bedeutung Westrügensche Boddenlandschaft mit Hiddensee (in blau); unten - Landschaftsschutzgebiete (grün) und Naturschutzgebiete 

(rot). Auszug aus dem Geodatenviewer GDI-MV (GAIA-MVprofessional https://www.geoportal-mv.de/gaia/gaia.php)  

 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine gemäß § 30 BNatSchG gesetzlich geschützten Bio-

tope.  
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5.5. Vorbetrachtung der Schutzgüter 
Es erfolgt eine Vorbetrachtung der Schutzgüter und eine erste Konfliktanalyse. 

5.5.1. Schutzgut Mensch 

Das Plangebiet befindet sich am Rand und außerhalb des Siedlungsgebietes in landwirtschaftlich ge-

nutzter Umgebung. Aktuell befinden sich auf der Fläche Grasflächen und Bäume. Die angrenzenden 

Siedlungsbereiche sind dem ständigen Wohnen zuzuordnen und haben keine temporäre Erholungs-
funktion. Die Gemeinde Wiek liegt jedoch im Vorranggebiet Tourismus und verfügt über viele Ferien-

wohnungen.  

Es liegt demnach eine mäßige Auswirkung auf das Plangebiet vor. 

 

a) Baubedingte Wirkfaktoren: 

Die Durchführung des B-Planes wird mit Baugeschehen verbunden sein. Verlauf und Wirkungen durch 
Baulärm, Staub oder Baustellenverkehr verlaufen jedoch diskontinuierlich und zeitweilig. Die mögli-

chen Störwirkungen auf die Menschen der Umgebung sind geringfügig und temporär.  

 

b) Anlage & betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Die Blendwirkung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen hat in den letzten Jahren durch die Entwicklung 
von Modulen mit Antireflektionsglas deutlich abgenommen. Trotzdem ist eine Blendwirkung durch 

Sonneneinstrahlung und Reflektionen nicht vollends auszuschließen. Da die Sichtachse von der nächst-

gelegenen Wohnbebauung im Südwesten durch die vorhandenen Bäume sowie durch die vorgesehene 

Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft und 

Sichtschutzhecken unterbrochen wird, liegt kein Konflikt mit den entstehenden Blendwirkungen und 

dem Wohngebiet vor. 

 

Photovoltaikanlagen erzeugen keine Geräuschimmissionen. Für die vorhandenen Straßen entsteht 

durch den Betrieb der Anlage kein erhöhtes Verkehrsaufkommen. 

 
Die technischen Anlagen für eine eventuelle Energieumwandlung und -speicherung sind schad-

stofffrei und geräuschseitig unbedenklich. 

 

Es wird für das Schutzgut Mensch von einem nur sehr geringen Konflikt ausgegangen. 

5.5.2. Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Im Plangebiet bzw. in unmittelbarer Nähe gibt es weder Bodendenkmäler noch andere Denkmäler.  

Wenn während der Erdarbeiten archäologische Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 

werden, ist gemäß § 11 Denkmalschutzgesetz M-V (DSchG M-V) die zuständige untere Denkmalschutz-

behörde unverzüglich zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mit-

arbeitern oder Beauftragten des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege in unverändertem Zu-

stand zu erhalten. Verantwortlich ist hierfür der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentü-

mer sowie zufällige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage 

nach Zugang der Anzeige. 
 

Das nächstgelegene Baudenkmal ist die Kirche in Wiek.  

 

Es wird für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter von keinem Konflikt ausgegangen. 
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5.5.3. Schutzgut Boden 

Das Plangebiet liegt im Bereich der Grundmoränenlandschaft der Weichsel-Eiszeit und wurde durch 

den Mecklenburg Vorstoß geprägt.  
Der Boden ist durch seine vorherige ackerbauliche Nutzung und die spätere Nutzung als Militärliegen-

schaft der sowjetischen Streitkräfte als anthropologisch vorgeprägt anzusehen. Von einer Vorverdich-

tung ist auszugehen. 

 

a) Baubedingte Wirkfaktoren 

Baubedingte Beeinträchtigungen des Bodens sind im Plangebiet absehbar, jedoch sehr kleinräumig 

und zeitweilig. Sie entstehen im Zuge der Realisierung des Bauvorhabens durch Abgrabung, Umlage-

rung, ggf. Verdichtung u.ä. Sie können außerhalb künftig überbauter Flächen ohne nachteilige Wirkun-

gen wieder beseitigt werden. Der Eintrag von Schadstoffen wird bei ordnungsmäßiger Handhabe nicht 

eintreten. 
 

b) Anlage & betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Durch die Aufstellung der Photovoltaikanlage sowie eine eventuelle energetischen Umwandlung wird 

eine nur sehr geringe neue Vollversiegelung des Bodens auf der Fläche stattfinden, da nur die Stütz-

pfeiler der einzelnen Module in den Boden eingebracht werden. Die notwendigen Flächen für die ener-

getische Umwandlung resp. Speicherung ist aufgrund der Größenverhältnisse zu vernachlässigen. 

Durch die Konvertierung der Fläche von einer Weidefläche zu einer Fläche für Photovoltaikanlage ist 

mit einer Verbesserung der Bodeneigenschaften zu rechnen, da durch die extensive Begrünung unter 

den Modulen die Bodeneigenschaften verbessert werden. 

 
Es wird mit nur sehr geringen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden gerechnet. Eingriffe in das 

Schutzgut sind aufgrund der Nutzungsvergangenheit bereits passiert und der jetzige Status als Kon-

versionsfläche ermöglicht die Umnutzung für Photovoltaik.  

 

5.5.4. Schutzgut Wasser 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird nicht von Fließ- bzw. stehenden Gewässern tangiert 

oder durchquert. 

 

Der Grundwasserflurabstand liegt im gesamten Planungsgebiet > 10 m. 

 

a) Baubedingte Wirkfaktoren 

Als baubedingte Beeinträchtigungen des Bodens bei der Realisierung des Bauvorhabens sind der Auf- 

und Abtrag von Oberboden, fahrzeugbedingte Verwerfungen oder Verdichtungen und ggf. Zwischen-

lagerungen zu erwarten, die die Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens stören können und somit zeit-
weise einen Eingriff in den örtlichen Wasserhaushalt darstellen könnten. Diese Störungen sind als zeit-

weilig bzw. geringfügig zu bewerten. Der Eintrag von schadstoffbelasteten Abwässern während der 

Bauzeit stellt theoretisch ein Risiko für das örtliche Grundwasser dar. Solange jedoch die üblichen Si-

cherheitsstandards zur Wasserreinhaltung während der Bauarbeiten eingehalten werden, ist dieses 

Risiko jedoch sehr gering. 

 

b) Anlage & betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Mit der anlagebedingten Entstehung zusätzlich versiegelter Flächen wird oft primär eine Verringerung 

des Flächenpotentials zur Niederschlagsversickerung und eine Minderung der möglichen Grundwas-

serneubildung erzeugt. Da bei der Photovoltaikanlage jedoch nur die Stützpfeiler der Elemente eine 

echte Versieglung darstellen und die Platten den Boden nur überschirmen, kommt es nur zu einer sehr 
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geringen Versieglung des Bodens. Die auftretenden Niederschläge können weiterhin gut im Boden ver-

sickern. 

Da die Ableitung von Niederschlagswasser innerhalb des Plangebietes entsprechend der landesein-

heitlichen Vorschriften auf Grundstücksflächen und in Randbereichen der Verkehrsflächen erfolgen 

soll, tritt keine erhebliche Beeinträchtigung des lokalen Wasserhaushaltes ein.  
 

Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser ist von keiner Beeinträchtigung auszugehen. 

 

5.5.5. Schutzgut Klima und Lu8qualität 

In Wiek ist das Klima meist mild, warm und gemäßigt. Die Jahresdurchschni@stemperatur liegt bei 

9,5°C. Im jährlichen Verlauf ist mit 758 mm Niederschlag zu rechnen. 

 

 

Abbildung 4: Klimadiagramm Wiek auf Rügen (Quelle: (climate-data.org)). 

 

Mit der Planung werden die Voraussetzungen für den Neubau von einer Photovoltaikanlage zzgl. Um-

wandlung und Speicherung geschaffen. Eine wesentliche Beeinträchtigung der standortklimatischen 

Bedingungen lässt sich daraus nicht ableiten, da zwischen und unter den Modulreihen eine Kraut-

schicht anwachsen wird und daher die Frischluftbildung nicht beeinträchtigt ist. Die Qualität des Stan-

dortes bleibt erhalten.  

 

Aufgrund der geringen Größe des Vorhabens ist mit keinen negativen Auswirkungen auf das Klima zu 
rechnen. 
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5.5.6. Schutzgut Biotopstruktur, Lebensräume, Pflanzen- und Tierarten 

Die Betrachtungen zum Schutzgut Biotopstruktur, Lebensräume, Pflanzen- und Tierarten finden in dem 

artenschutzrechtlichen Fachbeitrag Berücksichtigung. Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag wird als 
Anlage zum Entwurf beiliegen.  

 

5.5.7. Schutzgut Landscha8s- und Ortsbild 

Für die Beschreibung des Landschaftsbildes wird die Umgebung des Geltungsbereiches mit einbezo-

gen. Das Landschaftsbild ist ländlich und wird von den umgebenen landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen charakterisiert. In unmittelbarer Nähe sind Wohnbebauungen sowie ein Landwirtschaftsbetrieb 

zu finden. Das Plangebiet liegt am östlichen Ortsrand der Gemeinde Wiek.  

 

a) Baubedingte Wirkfaktoren: 

Baubedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind nicht zu erwarten. 
 

b) Anlage & betriebsbedingte Wirkfaktoren 

PV-Freiflächenanlagen und ihre Nebenbauten wirken sich auf das Landschaftsbild aus. Hier spielen so-

wohl die optischen Eigenschaften der Anlage selbst (Reflexionseigenschaften, Farbgebung) als auch 

die jeweiligen Standortgegebenheiten eine Rolle (Lage in der Horizontlinie, Relief und damit Sichtbar-

keit der Anlage). Im Nahbereich wirken (PV-Freiflächenanlagen), insbesondere wenn sie gut einsehbar 

sind, aufgrund ihrer flächenhaften Ausdehnung und ihres technischen Charakters dominant. Mit zu-

nehmender Entfernung nimmt die Wirkung wegen ihrer geringen Höhe in der Regel deutlich ab. 

An den Grenzen des Plangebiets werden Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwick-

lung von Natur und Landschaft und Sichtschutzhecken zur Verfügung gestellt, um Wirkfaktoren im Be-
reich der angrenzenden Wohnbebauung vorweggreifend abzumildern. Diese soll mit Flurgehölzen aus 

vorrangig einheimischen Bäumen und Sträuchern bepflanzt werden. 

 

Mithilfe der Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung der Natur und Landschaft können 

die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Landschafts- und Ortsbild nachhaltig und vorweggreifend 

abgemildert werden.  
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1. Einleitung 

1.1. Anlass 

Der Vorhabenträger beabsichtigt einen Bebauungsplan für ein Sondergebiet Photovoltaik mit einer 

Fläche von 2,8 ha am östlichen Ortsrand von Wiek aufzustellen (siehe Abbildung 1). Das 

Untersuchungsgebiet liegt auf dem Flurstück 759, 761/1, Flur 1 in der Gemarkung Wiek.  

Aufgrund dessen, dass die Untersuchungen des Plangebietes noch stattfinden, dient dieser Bericht 

zur Darstellung der Untersuchungsmethodiken, sowie der ersten Voreinschätzung zu der relevanten 

Flora und Fauna. Der abschließende artenschutzrechtliche Fachbeitrag wird nach Beendigung der 

Untersuchungen gefertigt. 

 

 
Abbildung 1: Übersicht des Geltungsbereiches 

 

1.2. Rechtliche Grundlage 

Im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag sind die Regelungen der §§ 44 ff. BNatSchG zu beachten. Es  

gilt der § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs.5 BNatSchG. Darin heißt es, dass nur die Tierarten des Anhangs IV 

Buchstabe a und Pflanzen des Anhangs IV Buchstabe b der FFH-RL sowie die europäischen Vogelarten  

gem. Art 1 der Vogelschutzrichtlinie und somit alle in Europa natürlich vorkommenden Vogelarten 

für die artenschutzrechtliche Prüfung relevant sind. Geprüft wird, ob durch das Vorhaben die 

Verbotstatbestände des § 44 erfüllt werden. Sofern sie erfüllt sind, werden im Anschluss die 

naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 BNatSchG 

geprüft. Auf der Grundlage der Biotopkartierung sowie der Verbreitungsgebiete und 

Habitatansprüche der Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie und der Europäischen Vogelarten wird 

zunächst ermittelt, was potenziell auf der Vorhabenfläche vorkommen könnte. Im nächsten Schritt 

wird geprüft, ob durch das Vorhaben Auswirkungen für die Population von betroffenen Arten zu 

erwarten sind. 
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Als Datengrundlagen für die Berücksichtigung des gesetzlichen Artenschutzes werden die folgenden 

Grundlagentabellen des LUNG herangezogen: 

 

a. Liste der europäischen Vogelarten mit Angaben zum Schutz von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten der in Mecklenburg-Vorpommern heimischen Vogelarten  

b. Liste der besonders oder streng geschützten Tier- und Pflanzenarten nach § 7 Abs. 2 

Nr. 13 und 14 BNatSchG  

c. Übersicht der in Mecklenburg-Vorpommern vorkommenden Arten nach Anhang IV der 

FFH-Richtlinie. 

 

Besteht nach europäischem Recht die Möglichkeit, dass geschützte Tier- und Pflanzenarten (Arten 

des Anhangs IV der FFH-Richtlinie) sowie Vogelarten nach Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie) durch 

Tötung, Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten oder durch erhebliche Störungen 

beeinträchtigt werden können, ist ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (AFB) erforderlich. Hierbei 

werden mit Bezug auf die Richtlinien-Texte und das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) folgende 

Punkte geprüft:  

 

1. das planungsrelevante Artenspektrum der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten 

(europäische Vogelarten nach Art. 1 der VS-RL, Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie) 

bestimmt,  

2. die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG für diese 

Arten bzw. deren lokale Population ermittelt,  

3. Vermeidungsmaßnahmen und ggf. Maßnahmen zum Erhalt einer kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnahmen) festgelegt und  

4. bei unvermeidbaren Beeinträchtigungen (Vorliegen von Verbotstatbeständen) die 

naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahmeregelung gem. § 45 Abs.7 

BNatSchG geschaffen.  

 

Zwar gelten die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erst für die Umsetzung der im Bebauungsplan 

festgesetzten Vorhaben, jedoch ist eine Gemeinde verpflichtet, in ihren Planungen die 

entsprechenden Grundlagen vorausschauend zu ermitteln; und sie hat zu vermeiden, dass durch die 

vorgesehenen Festsetzungen unüberwindbare (nicht abwägungsfähige) artenschutzrechtliche 

Hindernisse entstehen, die die Vollzugsfähigkeit und Wirksamkeit der Planung in Frage stellen (vgl. 

SCHARMER & BLESSING 2009, BLESSING & SCHARMER 2012). 

1.3. Methodik 

Erst wurde Literatur über Flora und Fauna studiert, die für das Projekt von Wichtigkeit sein kann. In 

einem zweiten Schritt wurde anhand der Ausgangsbiotopstruktur, im Vergleich mit den spezifischen 

Lebensraumansprüchen der einzelnen Arten, deren mögliche Anwesenheit und Betroffenheit 

eingeschätzt und bewertet. 

 

In der Relevanzprüfung (Abschichtung) erfolgt der Ausschluss von Arten, die einer weiteren 

vertiefenden Prüfung bedürfen, soweit eine Betroffenheit ausgeschlossen werden kann bzw. die Arten 

nicht entscheidungserheblich betroffen sind. Kriterien, nach denen das entscheidungsrelevante 

Artenspektrum eingeschränkt („abgeschichtet“) wird, sind im Einzelnen:  

1. Arten, die in der Roten Liste mit 0 (ausgestorben oder verschollen),  

2. Arten, deren Verbreitungsgebiet nach aktuellem Kenntnisstand (Verbreitungsatlanten) 

eindeutig außerhalb des erweiterten Wirkraumes des Vorhabens liegt,  

3. Arten, deren Lebensraumansprüche eindeutig nicht im Wirkraum des Vorhabens abgedeckt 

werden können (z. B. bei Spezialisierung auf Sonderbiotope), Arten kommen höchstens als 

Zufallsfund oder Ausnahmeerscheinungen vor, so dass der Erhaltungszustand der 

Art/Population durch das Vorhaben nicht gefährdet ist,  
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4. Arten, deren Wirkungsempfindlichkeit vorhabenspezifisch so gering ist, dass mit 

hinreichender Sicherheit davon ausgegangen werden kann, dass keine Verbotstatbestände 

ausgelöst werden können (i.d.R. euryöke, weit verbreitete, ungefährdete Arten oder bei 

Vorhaben mit geringer Wirkungsintensität).  

 

Ebenfalls abgeschichtet werden Nahrungsgäste, sofern im UG keine essenziellen Nahrungshabitate 

von dem Vorhaben betroffen sind. (Die Beschädigung von Jagd- und Nahrungshabitaten zählt nicht 

zu den Verbotstatbeständen gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG bzw. FFH-RL und VS-RL, vgl. EU-

Kommission 2007). Entsprechend werden Vögel ohne Brutstatus sowie auch Durchzügler und 

Wintergäste als wirkungsunempfindlich eingestuft. 

 

Die Begehungen sind nach aktuellem Stand nicht abgeschlossen. Eine Darstellung der 

Begehungstermine erfolgt bei Fertigstellung des artenschutzrechtlichen Fachbeitrages. 
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2. Datengrundlage 

2.1. Biotopstruktur 

Das Untersuchungsgebiet besteht aus Wiesen feuchter Standorte, mit einzelnen und teils dichten 

Gebüschen und lückigen Baumstrukturen. Durch das Gebiet verläuft ein stark anthropogen gestörter 

Graben ohne eigenen Pflanzenbewuchs. Im Südwesten stehen Ruinen. Der weitere 

Untersuchungsradius besteht aus Wohnbebauungen, sowie intensiv genutzte Äcker. 

 

Eine vollständige Biotopkartierung wird mit dem abschließenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrag 

geliefert. 

 

2.2. Vorkommen geschützter Tier- und Pflanzenarten 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren kurz erörtert, die durch die Realisierung des Vorhaben zu 

relevanten Beeinträchtigungen und Störungen der europarechtlich geschützten Tier- und 

Pflanzenarten führen können. Für das Vorhaben kann nach Beurteilung der Landschafts- und 

Lebensraumstruktur eine Störung oder sonstige Betroffenheit wildlebender, besonders oder streng 

geschützter Tier- und Pflanzenarten bzw. europäischer Vogelarten nicht ausgeschlossen werden. 

Unter dieser Voraussetzung besteht die Notwendigkeit einer gesonderten artenschutzrechtlichen 

Prüfung, die darauf gerichtet ist, zu ermitteln, ob und welche Beeinträchtigungen möglich sind und 

ob sich daraus die Begründung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ergibt. Aus der 

Beurteilung der Standortbedingungen des Projektes sowie in Übereinstimmung mit den 

fachbehördlichen Anforderungen wurde die Untersuchungsrelevanz anhand der nachfolgend 

aufgeführten Aspekte hergeleitet. Als Datengrundlagen wurden die Arten des Anhang IV der FFH-

Richtlinie des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommerns 

genutzt.  

 

Artengruppe Standortbezogene Aspekte  Untersuchungs-

relevanz 

Säugetiere 

 

 

 

Eine Nutzung des Plangebiets von Fledermäusen als 

Nahrungshabitat, sowie Lebensstätte ist nicht auszuschließen. 

Quartiere von Fledermäusen in Bäumen und den Gebäuden im 

Plangebiet und näheren Umgebung sind nicht auszuschließen. 

Eine Nutzung durch den Wolf kann mit Sicherheit ausgeschlossen 

werden. Das Plangebiet liegt am Rand einer Siedlung und ist fast 

gänzlich eingezäunt. Außerdem gibt es auf Rügen bislang keine 

Wolfsnachweise. 

Die Nutzung durch Biber und Fischotter kann aufgrund fehlender 

geeigneter Gewässer mit Sicherheit ausgeschlossen werden.  

Die Haselmaus kann aufgrund vorhandener Feldhecken, Gebüschen 

und Beerensträuchern im Untersuchungsraum nicht ausgeschlossen 

werden. Auf der Insel Rügen gibt es Nachweise der Haselmaus. 

 

Weitere Arten des Anhang IV der FFH-RL können aufgrund der 

Lebensraumansprüche mit Sicherheit ausgeschlossen werden.  

ja  

Vögel Es gibt verschiedene potenzielle Brutplätze in den Bäumen, 

Sträuchern, Bodenstrukturen und in den Gebäuden. Ackerflächen 

können für Offenlandarten in Betracht kommen. 

ja  

Amphibien Es befindet sich ein Graben im Untersuchungsraum, der jedoch stark 

anthropogen gestört ist. Eine Betroffenheit kann trotzdem nicht 

vollends ausgeschlossen werden.  

(ja) 

Reptilien 

  

Die Gehölz- und Krautsäume könnten geeignete Habitate für 

Zauneidechsen und Schlingnatter darstellen.  

ja 
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Artengruppe Standortbezogene Aspekte  Untersuchungs-

relevanz 

Die Sumpfschildkröte kann aufgrund der Lebensraumansprüche 

ausgeschlossen werden. 

Insekten 

 

Käfer: 

Die in Deutschland vorkommenden Käferarten, des Anhang IV der 

FFH-RL sind entweder an Altbäume mit ausreichend Mulm 

gebunden, oder an natürliche feuchte Gebiete bzw. Gewässer 

gebunden, ein Vorkommen kann demnach ausgeschlossen werden. 

Der vorhandene Graben ist zu sehr gestört, sodass keine relevanten 

Käfer darin vorkommen können. 

 

Schmetterlinge, Schwärmer: 

Nachtkerzenschwärmer können in Sekundärlebensräumen 

vorkommen, wenn geeignete Raupenfutterpflanzen oder 

Nektarpflanzen vorkommen. Ein Graben ist vorhanden. 

Andere Schmetterlinge/Schwärmer des Anhang IV können aufgrund 

der Lebensraumansprüche vollends ausgeschlossen werden. 

 

Libellen, Jungfern: 

Libellen/Jungfern des Anhang IV können aufgrund der 

Lebensraumansprüche ausgeschlossen werden.  

 

nein 

Mollusken Aufgrund der örtlichen Begebenheiten des Grabens kann die 

Zierliche Tellerschnecke, sowie die Bachmuschel (Gemeine 

Flussmuschel) ausgeschlossen werden. 

Andere in Deutschland vorkommende Mollusken, des Anhang IV der 

FFH-RL sind ebenfalls an natürliche, feuchte Gebiete bzw. Gewässer 

gebunden, ein Vorkommen kann demnach ebenfalls ausgeschlossen 

werden. 

nein 

Fische Vorkommen von Fischen nach Anhang IV sind aufgrund der 

Lebensraumansprüche auszuschließen. 

nein 

höhere 

Pflanzen 

Vorkommen von Pflanzenarten nach Anhang IV sind aufgrund er 

Lebensraumansprüche, sowie der Verbreitungsgebiete mit 

Sicherheit auszuschließen.   

nein 

Moose Vorkommen von Moosen nach Anhang IV gibt es in Mecklenburg-

Vorpommern nicht. 

nein 
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3.  Untersuchungsergebnisse 

3.1. Avifauna 

3.1.1. Methodik 

Für die Erfassung der Brutvögel nach der Methode der Revierkartierung nach Südbeck et al. (S. 47- 

53, 2005) werden insgesamt 8 Kartierungen durchgeführt. Somit entsprechen die Begehungen dem 

Umfang der artbezogenen Empfehlung für Erfassungstermine und Wertgrenzen für die 

Bestandsermittlung bei Brutvögeln (S. 125-134, Südbeck et al. 2005). Als Untersuchungsraum 

wurden 30 m Puffer über die Vorhabengrenzen festgelegt. 

Für ein Revier muss eine Art bei zwei Begehungen an derselben Stelle mit revieranzeigendem 

Verhalten beobachtet werden. Unter anderem wurden folgende Merkmale als revieranzeigend 

erfasst:  

• Singende Männchen  

• Revierkämpfe  

• Paarungsverhalten und Balz  

• Altvögel mit Nistmaterial  

• Futtertragende Altvögel  

• Bettelnde Jungvögel  

• Familienverbände mit eben flüggen Jungvögeln  

• Nester  

 

Revieranzeigende Merkmale werden in Tageskarten eingetragen, aus denen Artkarten erstellt und 

die Anzahl der Reviere ermittelt werden. Wird bei Arten revieranzeigendes Verhalten beobachtet, 

wird auch die einmalige Beobachtung als Revier bewertet, wenn das Verhalten außerhalb des 

Zeitraumes für Durchzügler auftritt. Brutnachweise wie Nestfunde oder fütternde Altvögel gelten, 

ebenso als einmaliger Nachweis, als Revier. 

 

3.1.2. Voreinschätzung 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes liegen potenzielle Brutstandorte in Bäumen, Sträuchern, sowie 

in Bodenstrukturen. Auf dem umliegenden Acker können Brutvögel der Offenlandschaften einen 

Brutplatz finden. Auf dem Vorhabengebiet liegen ebenso Gebäude, die von nischenbrütenden Arten 

genutzt werden können.  

 

 

3.2. Säugetiere 

3.2.1. Fledermäuse 

3.2.1.1. Methodik 

Zur Untersuchung von Fledermausvorkommen im Vorhabengebiet werden in acht Nächten mit Hilfe 

von Ultraschalldetektoren (Batlogger der Firma Elekon AG) Aufnahmen durchgeführt. Diese geben 

ein Bild über die vorkommenden Arten, sowie genutzte Flug- und Jagdbereiche innerhalb des 

Untersuchungsgebiet. Die aufgezeichneten Ultraschallrufe werden anschließend auf einen PC 

übertragen und manuell mithilfe einer Bioakustik-Software (Bat Explorer) bestimmt. Hierzu werden 

Sonagramme generiert. Anhand charakteristischer Rufparameter können der überwiegende Teil der 

aufgenommenen Fledermausrufe den jeweiligen Arten oder Gattungen zugeordnet werden. Zur 

Problematik der Artbestimmung anhand der Ortungsrufe sei u. a. auf PARSONS & JONES (2000), 

RUSSO & JONES (2002), SKIBA (2009) und OBRIST et al. (2004) verwiesen. Zusätzlich wird bei den 

Begehungen, im direkten Umfeld, auf Höhlenbäume geachtet und mit aufgenommen. 
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Zum Nachweis von ganzjährig geschützten Lebensstätten, inkl. Fledermäusen und deren Quartiere, 

erfolgt eine Absuche der auf der Fläche im 50 m Radius vorhandenen Altbäume. Im Rahmen der 

Fledermausuntersuchungen wird eine flächendeckende visuelle Suche nach geeigneten 

Quartierstrukturen durchgeführt. Potenzielle Strukturen sind etwa Baumhöhlen oder Spalten hinter 

abplatzender Rinde. Diese geben außerdem ein Bild über die vorkommenden Arten sowie genutzte 

Flug- und Jagdbereiche innerhalb des Untersuchungsgebietes. Die bioakustische Erfassung von 

Fledermausultraschalllauten erfolgte mittels Ultraschalldetektoren (Batlogger der Firma Elekon AG). 

3.2.1.2. Voreinschätzung 

 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes liegen potenzielle Lebensstätten in Bäumen und Gebäuden. 

Das Vorhabengebiet kann ebenfalls als Nahrungshabitat genutzt werden.   

 

 

3.2.2. Haselmaus 

3.2.2.1. Methodik 

Die Haselmaus bewohnt Waldgesellschaften, sowie Feldhecken oder Gebüsche im Brachland. Das 

Optimalhabitat besitzt Beerensträucher und Haselnussvorkommen. In den Sommermonaten werden 

Schlaf- und Wurfnester freistehend in Stauden, Sträuchern und Bäumen gebaut. Die Art ist auch in 

Höhlen und in Nistkästen zu finden. Es werden pro Aktivitätsperiode 3-5 Nester gebaut. Die Tiere 

sind in der Regel ortstreu, nur die Jungtiere wandern von dem Geburtsort ab. Es gibt Nachweise im 

Westen von Rügen, weshalb die Art durch vorhandene Habitatstrukturen bei den Untersuchungen 

berücksichtigt wird. Als Nachweismethoden kommen Nestersuche, Analyse von Fraßspuren an 

Haselnüssen, sowie Nistkastenkontrolle in Frage. 

 

3.2.2.2. Voreinschätzung 

Die Haselmaus kann aufgrund vorhandener Feldhecken, Gebüschen und Beerensträuchern im 

Untersuchungsraum nicht ausgeschlossen werden. Auf der Insel Rügen gibt es Nachweise der 

Haselmaus.  

 

3.3. Reptilien 

3.3.1. Methodik 

Die Begehungen zur Untersuchung der im Plangebiet vorkommenden Reptilien, vor allem der 

Zauneidechse und Schlingnatter, erfolgt acht Mal bei warmer (>20°C) und sonniger Witterung 

zwischen März und Juli. Häufig herrschte eine günstige Bewölkung bzw. Teilbewölkung für den 

Nachweis von Reptilien. Die Nachsuchen erfolgen in Anlehnung an die methodischen Empfehlungen 

von SCHULTE et al. (2015), HACHTEL et al. (2009) sowie SCHNEEWEIß et al. (2014) am Vormittag 

(temperaturabhängig ab 9:00 Uhr), meist nach den Kartierungen der Avifauna sowie am Nachmittag. 

Geeignete Reptilienlebensräume und Ruheplätze im Randbereich werden gezielt abgegangen. Diese 

befinden sich vor allem an den Randbereichen. Die Fortbewegung im Gelände wird so verhalten 

gewählt, dass zum einen ruhende bzw. sonnenbadende Individuen zu erfassen sind und zum anderen 

die Möglichkeit besteht, ggf. aufgestörte Exemplare bei einer Rückzugs- bzw. Fluchtbewegung 

wahrzunehmen. Weiterhin werden Wellplatten als künstliche Verstecke ausgelegt, die gleichzeitig als 

Sonnenplatz dienen können. 
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3.3.2. Voreinschätzung 

In dem Untersuchungsgebiet gibt es potentielle, offene bis halboffene Lebensräume für die 

genannten Arten.   

 

3.4. Insekten 

3.4.1. Schmetterlinge/ Schwärmer 

3.4.1.1. Methodik 

Der Nachtkerzenschwärmer bewohnt unteranderem Ufer von Gräben und Fließgewässern mit 

Weidenröschenbeständen oder Nachtkerzen. Die Tiere sind wärmebedürftig und benötigen damit 

sonnenexponierte Standorte mit ausreichend Futterpflanzen. Da die Art sehr mobil ist, kann die Art 

aufgrund der vorhandenen Grabenstruktur nicht ausgeschlossen werden. Bei der Kartierung wird 

nach Raupen an passenden Futterpflanzen vom späten Nachmittag bis in die frühe Nachtstunden 

gesucht.  

 

3.4.1.2. Voreinschätzung 

Der Nachtkerzenschwärmer kann aufgrund des vorhandenen Grabens nicht vollends ausgeschlossen 

werden. Passende Futterpflanzen wurden noch nicht kartiert. 

 

3.5. Amphibien 

3.5.1. Methodik 

 

Bei den Begehungen wurden die Fläche und der Graben systematisch auf das Vorkommen von 

sonnenbadenden und wandernden Amphibien abgesucht. Als Datengrundlage wurden die Arten des 

Anhang IV der FFH-Richtlinie des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-

Vorpommerns genutzt. Nach den vorhandenen Daten können nach dem Stand aus Oktober 2007 

folgende Amphibien vorkommen: 

- Moorfrosch,  

- Rotbauchunke,  

- Kammmolch,  

- Knoblauchkröte,  

- Wechselkröte,  

- Laubfrosch  

 

Der Springfrisch und die Knoblauchkröten können aufgrund der Literatur mit den 

Verbreitungsgrenzen innerhalb von Mecklenburg-Vorpommern ausgeschlossen werden.  

 

Anders als bei vielen sehr artenreichen Gruppen können im Falle der Amphibien mit einzelnen 

Begehungen gute Ergebnisse erzielt werden (Schlüpmann & Kupfer 2009). Die Untersuchung 

orientiert sich an den Bewertungsschemata für die Bewertung des Erhaltungsgrades von Arten und 

Lebensraumtypen als Grundlage für ein bundesweites FFH-Monitoring (BFN 2010), wobei die 

Methodik auf ein breites Artenspektrum und der Standortsituation angepasst wird. Während der 

Begehungen wird versucht, durch Sichtbeobachtung und Verhören Amphibien (Adulte, Laich, Larven 

und Jungtiere) nachzuweisen (Schlüpmann & Kupfer 2009). 
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3.5.2. Voreinschätzung 

 

Es liegt ein Graben im nordöstlichen Untersuchungsgebietes des Plangebietes vor. Aufgrund der 

örtlichen Begebenheiten wird ein Vorkommen von Amphibien als unwahrscheinlich angesehen, da 

der Graben sehr anthropogen gestört ist. Die Untersuchungen sind jedoch noch nicht abgeschlossen. 
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4. Zusammenfassung 

 

Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag mit Ergebnissen wird nach Beendigung der Untersuchungen 

erstellt. Dieser Bericht dient der Darstellung der Untersuchungsmethodiken, sowie einer ersten 

Voreinschätzung relevanter Flora und Fauna.  

 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass es mögliche Brutstandorte für Höhlen-, Nischen-, Gebäude-

, Frei-, und Bodenbrüter vorhanden sind.  

 

Fledermäuse können in potenziellen Baumhöhlen und in den Gebäuden eine Lebensstätte aufweisen. 

Die Tiere können das Untersuchungsgebiet als Nahrungshabitat nutzen.  

 

Haselmäuse, Zauneidechsen und Schlingnattern können aufgrund der Lebensraumansprüche nicht 

vollends ausgeschlossen werden und werden damit untersucht.  

 

Nachtkerzenschwärmer können potenziell in Sekundärlebensräumen vorkommen, wenn geeignete 

Raupenfutterpflanzen oder Nektarpflanzen vorhanden sind. Solche Pflanzen wurden noch nicht 

kartiert. 

 

Es liegt ein Graben im nordöstlichen Untersuchungsgebietes des Plangebietes vor. Aufgrund der 

örtlichen Begebenheiten wird ein Vorkommen von Amphibien jedoch als unwahrscheinlich 

angesehen, da der Graben sehr anthropogen gestört ist.  

 

Andere Tiere und Pflanzen, die nach Anhang IV geschützt sind, können aufgrund der 

Lebensraumansprüche, sowie der Verbreitungsgrenzen in der Literatur ausgeschlossen werden.  

 

Eine Relevanzprüfung, die Maßnahmenerstellung und andere Informationen werden ebenfalls bei 

Fertigstellung des Endberichtes erstellt. 
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